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Tag der Tat erklärt, sie habe
ihn in ihrem Umfeld "schon
erledigt". D~e Geschworenen
entschieden anders: Nach

zwischen fünf und zehn Minu-
ten gedauert, hieß es. Die.
Staatsanwälti-n gab zu dem Ur-
teil keine Erklärung ab. NI]

unter ihnen Theresla Schmid
(93' Jahre), Richard Ahorner
(80), Alpisia Dutter (99), Anna
Beschaner (100).
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auch um eine Auseinanderset-
zung mit der Vergangenheit,
betonte Kulturstadtrat Andre-
as Mailath-PQkorny.Am 12.

UngewöhnlichesKulturförderungsprojekt setzt auf Bürgerbeteiligung
. .',
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Sechster Bezirk belebt "den 6ten Sinn"
Von Ronald Schönhuber

Seit September 2004 entwickeln, Kunstschaffende, Sozialein-
richtungen, Anrainer und Gewerbetreibende iIil sechsten Be-
zirk im 'Rahmen der kommunalen Förderungsinitiative "Der
6te Sinn" gemeinsam Kulturprojekte. Ungewöhnlich daran ist
nicht nur, dass die einzelnen Teilnehmer per Zufall zu ~Pro-
jektpartnerschaften" .zusammengelost wurden, sondern auch, ,

dass alle Bewohner des Bezirks mittels "public voting" darüber
entscheiden können, welches Projekt finanziell'gefordert wird.

!,A,m Anfang, hat .niemand
wirklich gewusst, welche Ge-
stalt dieses' stark prozessori-

. ,entierte Projekt einmal anneh-
men wird", erklärt Walter

, Stc,.ch" der die unterschiedli-
chen Aktivitäten der Kultur-
initiative koordiniert. Denn
am Beginn des Projekts, das.
seit dem,Vorjahr verschiedene
Kulturpr9jeJ;<te in Mariahilf
fördert, stand nicht viel mehr
als ein vager Wunsch. "Im Be-
zirk hat es viele Initiativen ge-
geben, die der Meinung wa-
ren, es wäre fein, einmal auch
etwas gemeinsam zu macl).en.
Da waren Architekturbüros
genauso darunter wie Künst-
ler oder Vereine", erzählt

I

. Stach. Gleichzaitig' habe' es'
seitens der Bezir;ksvorstehung
scho~ lange den Wunsch ge-
geben, einmal - ein größere,s
Kulturförderungsprojekt' zu

, unterstützen. Aus dieser Dop-
pelinitiative sei. dann schließ-
lich "Der 9te Sinn" entstan-
den, schildert Stach. "

Seither hat man in zahlrei-
chen "Vernetzungstreffen" da-
ran gearbeitet das Projekt zu
konkretisieren und mit Leben
zU'füllen. Obwohl sich der 6te
Sinn auch jetzt noch ständig
weiterentwickelt, s'ind Rah-
men und Inhalt aber im Gro-
ßen und Ganzen festgelegt.
Von den 50.000 Euro, die von
der Bezirksvorstehung 'zur

,Verfügung gestellt wurden,.
fließen 27.000 'unmittelbar tri
die Förderung der einzelnen
Projekte. ,Insgesamt 29 Arbei-
ten, die jeweils mit bis zu
2.000 Euro unterstützt' wer-
den, 'sollen laut. Sta(:h einge-
reicht werden; Im Zuge der
"Vernetzungstreffen" wurden
aber auch die zwei Leitgedan- .
ken des 6. Si~ns entwickelt -
Vernetzung urid Partizipation.

M81erinund I1:äfenbrüder
"Vernetzung ist nicht nur

ein ,Schlagwort, sondern hier
auch überprufbar", betont
Stach.Bestes Beispieldafür ist
wohl, dass keine Einzelprojek-
te gefördert werden können,

'sondern nur Einreichungen
von Teams akzeptiert werden,
die vorher noch nicht zusam-,

menge arbeitet haben. Unge-
wöhnlich ist dabei' in jedem
Fall die Art, wie die Teams for-
miert Wurden. "Wir haben im
Rahmen eines Festes die ein-
zelnen Teilnehmer per Zufall
zu Projektpartnerschaften zu-
sammengelost. Dadurch sind

ganz unterschiedliche Kon-
stellationen entstanden. So
bilden etwa eine Malerin und
Mitglieder des Haftentlasse-
nen-Vereins Häferl ein Team",
erklärt Stach.

Aber auch der zweite Leit-
gedanke Partizipatio~ wird im
Rahmen des Projekts gelebt.,
"Wir sind lange zusammenge-
sessen und haben überlegt,
wer entscheidet, wer die För~
derung bekommt., Und wir
sind dan:p.'zu dem Schluss ge-
kommen - alle", erzählt Stach.
'Neben, den Projektbeteiligten
. können daher auch alle. Be-
wohner de.s sechsten Bezirks
ihre Stimme für ein Projekt
abgeben und so mitentschei-
den, wer Fördermittel erhält.
Öffentlich ausges,tellt werden
die Arbeiten vom 2. bis 4. Mai,
ein geeigneter Veranstaltungs-
ort wird derzeit jedoch noch
gesucht. Im Sinne des "public
voting" ist dieStimmabgabe
aber nicht nur während der
Ausstellung, sondern auch via
Internet möglich. ~
http:j j~.de'r6tesinn.a.t
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